
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebuühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations Organ für r
Sonnghbend, den 26. Auguſt 1911.

Alluftr. Sonntagsblatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

15.
crorooaéoé*éSSSESfrSS

Jahrg.
e

Amttlieher Teil.
Bekanntmachung.

Die Ackerparzellen Nr. 5, G und 9 der Kälber
hutung ſollen am Sonnabend den 26. Au guſt,
abends 6 Uhr, an Ort und Stelle öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Annaburg, den 24. Auguſt 1911.
Der GemeindeVorſteher. Reitzenſtein.

Bekauntmachnung.
Diefenigen, welche aus dem Sandſtich am Pechberg

Saänd abfahren wollen, haben die ſogen. Sandmarken
von jetzt ab im Gemeindebüro zu löſen. Abfuhr ohne
Marken wird unnachſichtlich beſtraft.

Annaburg, den 24. Auguſt 1911.
Der Gemeindevorſteher. Re itzenſtein.

Politiſche Rundſchau

utſchland. Das Kaiſerpaar iſt am Donners
tag nach Altonga abgereiſt, wo morgen Sonnabend
die Parade über das 9. Korps ſtattfindet. Der
Kronprinz hat ſeinen Aufenthalt in Hopfreben ab
gebrochen und iſt im Automobil über Oberſtdorf
und Ammenſtadt abgereiſt, während die Kron
prinzeſſin noch dort verbleibt.

Die für den 18. September angeſagte Teil-
nahme des Kaiſers an der großen Feſtungsübung
bei Thorn iſt abgeſagt worden. Prinz Joachim
von Preußen, der, wie erinnerlich, vor längerer
Zeit eine Knieverletzung erlitt und zur vollſtändigen
Geneſung in Wilhelmshöhe und Goſſenſaß weilte,
iſt wieder nach dem Neuen Palais in Potsdam

zurückgekehrt und hat dort ſein Hoflager aufge
ſchlagen.

Jugendfreundſch
Roman von G. v. Schlippenbach.

Nachdruck verboten

Der junge Vater zog die Stiefel aus und
pürſchte ſich, ſo bezeichnete er es ſpäter, auf Socken
in das halbdunkle Zimmer. Da ſtand die alte,
plumpe Holzwiege, kein moderner Kinderwagen

„Unſinn“, hatte Roſen geſagt, „mein Junge
ſoll in derſelben Wiege ſchlafen, die mich auſnahm
und meine Amme, die alte Trine, wird ſeine
Wärterin werden.

Da ſaß ſie, die alte dicke Bäuerin und ſah
ganz ſtrahlend aus, ſie ſchaukelte den Neugeborenen
bereits und ſang leiſe dazu. Roſen beugte ſich
über das kleine rote Geſicht und ſtrich vorſichtig
mit ſeiner großen Hand über die Wange ſeines
Buben. Seine Augen waren naß und er bewegte
die Lippen im Gebet.

Später ſchlich er in die Stube ſeiner Frau, ſie
hielt ihm freundlich lächelnd die Hand hin.

„Na, Klärchen“, ſagte Roſen und küßte ſie
vorſichtig, „ich danke dir für den Prachtjungen,
den du mir geſchenkt haſt.“

Die Taufe wurde ſehr groß gefeiert, alle Nach
barn erſchienen, auch einige Bekannte aus Memel,
Thekla freute ſich, ſie wieder zu ſehen. Der Täuf-
ling erhielt den alten Familiennamen Eberhard.

Drei Tage dauerte das Feſt, die Tafeln brachen
beinahe unter der Laſt alles Guten. Auch für die
Leute und Bauern gab es einen Schmaus in der
großen Scheune.

Während des Manövers iſt der Kaiſer und das
Kaiſerliche Hauptquartier in Schloß Boitzenburg.
An der Parade über das 2. Armeekorps in Stettin
werden auch der König und die Königin von
Schweden mit Gefolge teilnehmen und auf dem
Panzerſchiff „Oskar II. wohnen außerdem auch
der Herzog Robert von Württemberg und der
General der Artillerie v. Dulitz, Generalinſpekteur
der Fußartillerie. Der Kaiſer und die Kaiſerin,
die am Sonntag, den 27. Auguſt, abends 10 Uhr
Altona verlaſſen, werden am anderen Vormittag
10 Uhr 30 Minnten in Stettin eintreffen und im
Schloß Wohnung nehmen. Auf dem Bahnhofe
findet nur militäriſcher Empfang ſtatt; großer
Zivilempfang wird nach der Ankunft im Schloß
abgehalten werden. Die ſtädtiſchen Behörden
werden das Kaiſerpaar auf der Fahrt zum Schloſſe
vor dem Rathauſe begrüßen. Abends 8 Uhr 30
Minuten, nach beendigter Feſttafel für die Provinz
Pommern, folgt eine von der Stadt Stettin dar
gebotene Dampferfahrt bei Beleuchtung der Ufer
Am folgenden Tage 10 Uhr findet die große Pa-

rade des 2. Armeekorps auf dem Krekower Exerzier
platz ſtatt. Mittags nimmt der Kaiſer das Früh-
ſtück beim Offizierkorps des Grenadierregiments
„König Friedich Wilhelm IV.“, erſtes Pommerſches
Nr. 2, im Offitzierkaſinro ein. Um 4 Uhr iſt Damen
empfang bei der Kaiſerin, um 7 Uhr Paradetafel
und um 10 Uhr großer Zapfenſtreich. Mittwoch,
den 30, Auguſt, begibt ſich das Kaiſerpaar im
Automobil nach Stargard zur Teilnahme an der
Einweihung der wiederhergeſtellten St. MariaKirche.
Bei der Begrüßung durch die ſtädtiſchen Körper-
ſchaften wird ein Ehrentrunk am Ehrenzelt der
Stadt dargebracht. Es findet Huldigung der Land
leute auf dem Phyritzer Waldacker ſtatt. Das
Kaiſerpaar trifft nachmittags gegen 125 Uhr wieder
in Berlin ein. Das Kaiſermanöver, die Feld-
manöver des Gardekorps, des 2. und 9. Armee

frommer Vers fiel ihr ein, er lautet:

„Was wir bergen in den Särgen,
iſt das Erdenkleid,

Was wir lieben, iſt geblieben
uns in Ewigkeit.“

Wie liebte Thekla Oſtpreußen, wo ſie ſo lange
gelebt hatte, aber ſie fühlte ſich ihm entwurzelt, es
zog ſie nach Berlin zurück, wo ſie ſich eine ſorgen-
freie Exiſtenz gegründet hatte und ihre Arbeit ſie
befriedigte.

12, Kapitel.

Strandhof.
„Mutter, ich gehe mit Nikolai an den Strand“,

ſagte Frau Uchatſcheff, indem ſie aus der Villa
Petersburg hinaustrat.

„Gut, mein Kind, aber vorher mußt du mir
einen Augenblick Gehör ſchenken“, entgegnete Frau
Haideck, „Waldenberg hat mir heute geſchrieben
und fragt, ob er herkommen darf?“
„Gewiß, liebe Mutter, warum ſollte er uns

nicht beſuchen 2“

Es lag etwas Hartes in der Stimme, Karlas
kleiner Fuß klopfte ungeduldig den Kies.

„Haſt du es dir überlegt, daß dieſes Entgegen-
kommen Waldenberg zu Hoffnungen berechtigt? er
liebt dich, Karla“.

Bahnhof Haßleben, von dort Autofahrt) wird am
Sonntag, 19. September, erfolgen.

Die Manöverleitung und die Preſſe. Das
Hauptquartier während des diesjährigen Katſer-
manövers befindet ſich vom 10. September ab in
dem mecklenburgiſchen Städchen Woldegk. Da die
Unterkunftsräume in dem Ackerſtädtchen ſehr knapp
ſind, hat die Manöverleitung übernommen, für
die Vertreter der Preſſe Quartier zu machen.

12. Deutſcher Handwerks- und Gewerbe
kammertag. Unter Beteiligung von etwa 250 De-
legierten, die ſämtliche 71 Handwerks- und Ge-
werbekammern vertreten, wurde in Düſſeldorf durch
den Obermeiſter H. Plate-Hannover, Mitglied des
preußiſchen Herrenhauſes, der 12. Deutſche Hand-
werks und Gewerbekammertag eröffnet. Begrüß-
ungsanſprachen hielten Geheimrat Jaup für das
Reichsamt des Jnnern, Geheimrat Dr. Francke für
das Handelsminiſterium, Direktor Meyer für den
Genoſſenſchaftsverband. Darauf trat man in die
Tagesordnung ein mit einem Vortrage des Syn
dikus Dr. WildenDüſſeldorf über kommungle Hand
werksförderung. Seine Forderungen denen dieVerſammlung zuſtimmte, gipfelten in den Wünſchen
auf Errichtung von Handwerker- oder Gewerbe
ausſchüſſen mit dem Bürgermeiſter an der Spitze,
Mitwirkung der Volksſchulen bei der Lehrſtellen
vermittlung. Errichtung von Fortbildungs- und
Fachſchulen, Jugendfürſorge, Veranſtaltung von
großen Meiſterkurſen, Schaffung guter Gewerbe
muſeen, Regelung des Verbindungsweſens uſtv.
Syndikus Dr. Paeſchke- Breslau begründete den
ablehnenden Standpunkt des Handwerkstages ge
gen die Verſicherung der Privatangeſtellten. Eine
Reſolution, die ſeine Darlegungen zuſammenfaßt,
wurde faſt einſtimmig gebilligt. Als Ort für
die 13. ordentliche Vollver ſammlung wurde Han-
nover beſtimmt.

Frankreich. Mit Bezug auf die Marokkofrage
ſcheint man ſich jetzt in Paris auf ein „Mindeſt-
programm“ geeignet zu haben. Wenigſtens wird
in den der Regierung naheſtehenden Kreiſen be

„Kann ich dafür, Mutter Den ganzen Winter
waren wir in Meran zuſammen, ich hielt ihn für
zu krank, um gefährlich zu werden

„Jſt er es dir geworden, liebes Kind
„Quäle mich nicht, Mutter!“ rief Frau Uchat-

ſcheff ungeduldig.
„Er ſchreibt, daß er ganz hergeſtellt iſt.“
„So lade ihn ein, ich glaube du täuſcht dich.

Waldenberg denkt nicht an mich.“
„Hier iſt ein Brief von Tante Thekla, nimm

ihn mit; Alfred ſiedelt von Petersburg nach Berlin
über als Leiter einer Nervenklinik.“

„So, und ſchreibt ſeiner Mutter nichts von
ſeiner Verlobung

„Mit wem fragt Frau Haideck erſtaunt.
„Ach ſo, du weißt es nicht, Evchen ſchrieb mir,

daß er in Petersburg oft im Hauſe Herrn von
Rapps ſei und daß deſſen Tochter ein reizendes
Mädchen iſt, der Alfred den Hof macht.“

„Jch habe nichts davon gehört, Karla.“
Frau Uchatſcheff ſteckte den Brief in die Taſche

und entfernte ſich mit ihrem Knaben. Seit zwei
Jahren war Karla Witwe, ihr unglücklicher Mann
wurde früher als man glaubte, von ſeinem Leiden
erlöſt; eine Bruſtfellentzündung trat hinzu und
machte ſeinem Leben ein Ende. Seine Frau reiſte
nach Petersburg zur Beerdigung, ſie konnte Gott
nur danken, der es ſo gnädig gewendet hatte.
Alles Trübe aus ihrer Ehe war wie weggewiſcht,
ſie erinnerte ſich nur noch der lichten Stunden;
was ſie oft für Ausbrüche von Laune und Heftig
keit gehalten hatte, war ſchon der Anfang der



tont, daß die Fortführung der Berliner Verhand
lungen an drei weſentliche Vorbedingungen ge-
knüpft ſei: Deutſchland gibt ſeine grundſätzliche
Zuſtimmung zu einem von Frankreich durchzu
führenden politiſchmilitäriſchen, über die Algeciras
akte hinausgehenden Marokkoprogramm. 2) Deutſch
land erklärt, daß bei der Regelung der Gebiets
verhältniſſe in Kamerun und Franzöſiſch Kongo
Frankreich nicht der allein gebende Teil ſein dürfe,
daß vielmehr Deutſchland, wäre es auch nur des
franzöſiſchen Anſehens wegen, einen kleinen Teil
von Kamerun zu opfern bereit wäre. 3) Die
deutſchen Anſprüche werden in dem Sinne einge
ſchränkt, daß Frankreich keinerlei Einbuße ſeiner
Verkehrsfreiheit an den Grenzen von Gabon, des
Sudan und der Tſchadſeegegend erfahre. Dieſe
Vorbedingungen, ſo wird hinzugefügt, laſſen einer
auf der Höhe ihrer Aufgabe ſtehenden Diplomatie
noch ein weites Feld nutzbringender Betätigung.
Auf dieſen Umwege erfährt man nun endlich, um
was eigentlich gehandelt wird. Es iſt ſicher anzu
nehmen, daß Deutſchland dieſe „Vorbedingungen“
nicht ohne weiteres erfüllen wird.

Die großen franzöſiſchen Herbſtmanöver.
Der franzöſiſche Kriegsminiſter erklärte auf die An
frage eines Berichterſtatters, ob es wahr ſei, daß
die großen Herbſtmanöver abgeſagt werden ſollen
und dieſe Maßnahme mit dem Stande der deutſch
franzöſiſchen Verhandlung im Zuſammenhang ſtehe:
„Jch kann erklären, daß dieſe Gerüchte mit der
auswärtigen Politik nichts zu tun haben. Was
dazu Anlaß gab, iſt wohl der Umſtand, daß wir
wegen der gegenwärtig im Aisne Departement,
dem Zentrum der geplanten Manöver, herrſchenden
Maul und Klauenſeuche daran denken müſſen,
den Plan der großen Herbſtübungen abzuändern
und lediglich die einzelnen Armeekorps in ihren
Gegenden manövrieren zu laſſen.“

Atalien. Nach den letzten Berichten hat ſich
das Befinden des Papſtes ſoweit gebeſſert, daß
man mit ſeiner baldigen völligen Geneſung rechnet

Porktugal. Jm Norden des Landes kriſelt es
weiter. Die Regierung kann jetzt nicht mehr ver
heimlichen, daß Maſſendeſertionen ſtattfinden. Man
befürchtet, am Tage der bevorſtehenden Präſidenten
wahl werde der wohlvorbereitete Aufſtand der
Monarchiſten losbrechen. Es ſind deshalb die zu
verläſſigſten Truppen nach dem Norden beordert
worden.

Lokales und Provinzielles.

Der dritte Generalfuperintendent der Pro
inz Fachſen. Oberpfarrer Händler von der Niko

laikirche in Potsdam und Superintendent der Diö-
zeſe Potsdam 1 iſt zum dritten Generalſuperinten
denten der Provinz Sachſen ernannt worden. Der
neue Generalſuperintendent, der am 22. März 1863
in Berlin geboren wurde, war Adjunkt im Königl.
Domkandidatenſtift zu Berlin, kam dann als Pfarrer
nach Oſtpreußen und nach Bromberg, bis er 1903
nach Potsdam berufen wurde.

Der Sedantag in den Schulen Auch
in dieſem Jahre wird der Sedantag in den Schulen
gefeiert werden. Der Unterrichtsminiſter hat ſämt
liche Königl. Regierungen veranlaßt, dafür zu ſor
gen, daß in allen Schulen dieſer Brauch bei-
vehalten wird, der in dem Erlaß ausdrücklich als
ein guter bezeichnet wird. Ueberall ſoll die Schule
ausfallen und eine entſprechende Schulfeier veran
ſtaltet werden.

Krankheit geweſen. Der Tod ſühnt und gleich
aus, Karla fühlte aufrichtige Trauer, ſie wurde
aber gemildert durch die Freundſchaft und Für
ſorge deſſen, der ihr in dem letzten Jahr zur Seite
geſtanden, nicht allein als Arzt, weit mehr als
treuergebener Menſch, auf den ſie ſich in ihrem
Leide ſtützte und der ihr mit Rat und Tat diente.

Der Briefwechſel zwiſchen Alfred Grotenbach
und Karla Uchatſcheff wurde noch eine Zeitlang
fortgeſetzt, dann ſtockte er und hörte ſchließlich auf.
Jetzt, wo Karla frei war, wollte ſie nicht mehr
dem jungen Arzt ſchreiben ein Gefühl ſcheuer
Zurückhaltung machte es ihr unmöglich, als echtes
Weib bebte ſie davor, allzuſehr entgegenzukommen.

„Sie braucht mich nicht mehr“, dachte Groten-
bach bitter, „darum zieht ſie eine Schranke zwiſchen
uns. Fürchtet ſte, daß ich mich ihr aufdrängen
könnte

Sein Stolz bäumte ſich gegen dieſen Gedanken,
er litt namenlos darunter. Was er ſich nicht ein
geſtehen wollte, als Uchatſcheff lebte und von ihm
behandelt wurde, regte ſich jetzt im Herzen des
pflichttreuen, ernſten Mannes; er wußte, daß ſie
frei war und daß er mit einem höheren Gefühl
als dem der Freundſchaft an ſie dachte. Gerade
ihre kühle Zurückhaltung im erſten Jahr ihrer
Witwenſchaft hatte es ihm klar gemacht.

Nun wohl, Grotenbach wollte ſeine Liebe über
winden, niemand durfte darum wiſſen er band
ſich noch für längere Zeit in Petersburg und ſuchte
in angeſtrengter Arbeit zu vergeſſen.

Der Bund der Hand werker, Provin
zialabteilung Sachſen-Anhalt-Thüringen, hält einen
ſächſiſchen Handwerkertag am 17. September vor
mittags 11 Uhr in Halle ab. Bei dieſer Tagung
werden ſprechen Bundesvorſitzender VoigtFriede
nau über „Die kommenden Reichtagswahlen“;
Klempnermeiſter Petit-Berlin über „Die neuen Vor
ſchriften über die Fortbildungsſchulen, eine Gefahr
für das Handwerk“; Provinzialvorſitzender Klemp
nerobermeiſter Grecke- Halle über „Das Submiſſions
weſen“; ſtellvertretender Provinzialvorſitzender
Malermeiſter Kummer-Halberſtadt über „Der Kampf
des Handwerks um ſeine Exiſtenz“. Auf der Tages
ordnung befindet ſich als letzter Punkt: „Beſprech
ung über unſer Vorgehen bei der nächſten Reich
tagswahl.“

Die Heide blüht! Noch einmal flammt
die Pracht des ſterbenden Sommers auf, wenn die
Heide in purpurner Glut auf den weiten Flächen
erblüht. Hunderte von feinen Glöckchen hängen an
den feinen, zarten, grünen Zweigen und locken mit
ihrem Honigreichtum die Bienen an. Die Heide
blüht! Der Jmker begrüßt es mit Freuden, da ihm
das Pflänzlein noch eine reiche Tracht verſpricht. Die
Heide hat infolge der Einrichtung ihrer kleinen
Blätter der Hitze getrotzt, ſie hat der Dürre wider
ſtanden und hält mutig aus im Kampfe ums Da-
ſein, der ihr leichter gemacht iſt, als anderen Pflanzen
und ſelbſt dem größten Baum, der Eiche, die ihr
Vordringen tötet. Die Heide blüht! Der Sommer
geht zur Rüſte, die ernſte Pracht erinnert an den
Herbſt und wehmutsvoll ſchaut der Menſch auf die
purpurne Glut der Heide. Das Jahr hat den Höhe-
punkt überſchritten,

Nach dem Regen! Die Niederſchläge,
welche uns die letzten Tage bezw. Nächte gebracht
haben, ſind zwar noch lange nicht hinreichend, um
den von der langen Sonnenglut durchſengten und
vertrockneten Feldern, Wieſen und Anlagen die ver
loren gegangene Friſche und Kraft zu erſetzen, in
deſſen iſt die Wirkung derſelben in Verbindung mit
der kühleren Temperatur der Luft und deren ganz
bedeutenderem Feuchtigkeitsgehalt nicht zu verkennen
Vor allem ſind die Gärtner über dieſe Niederſchläge
ſehr erfreut; ihre Kulturen, denen ſie in der heißen
Zeit nur mit der Gießkanne in beſchränkte Maße
zu Hilfe kommen konnten, zeigen nach den erquicken
den Regenfällen das Veſtreben zur Kräftigung.
Hier iſt durch dieſe Niederſchläge viel gewonnen.
Auch auf die an und für ſich tiefer und feuchter
gelegenen Wieſen waren letztere nicht ohne gute
Folgen wenn auch ſelbſtverſtändlich an ein großes
Wachsturm nicht mehr gedacht werden kann und
die Grummeternte verloren bleibt, ſo zeigt doch das
friſche Ausſehen und der dunklere Ton des Graſes
jetzt dein Auge ein anderes Bild, als wenige Tage
vorher. Für die Hackfrüchte iſt der niedergegangene
Regen noch zu wenig, dagegen haben die Bäume
allerdings zunächſt in unerfreukicher Weiſe ſeine
Wirkung kennen gelernt; ſie haben in den letzten
Tagen eine Maſſe Blätter verloren und vielfach
ſchon ein recht herbſtliches Ausſehen erhalten.

Die Abnahme der Tage tritt jetzt ſchon
recht merklich in die Erſcheinung. Vom 1. Juli, der
mit 16 Stunden 41 Minuten nur um 4 Minuten
kürzer iſt als der längſte Tag des Jahres, bis zum
31. Juli betrug die Abnahme der Tageslänge be-
reits 1 Stunde 8 Minuten dieſe verringert ſich im
Laufe des Auguſt wieder um 1 Stunde 50 Minuten.
Während am 1. Auguſt die Sonne noch um 4 Uhr
33 Minuten auf und um 7 Uhr 58 Minuten unter
ging, erfolgt am Monalsende der Aufgang erſt um

Karlas Kind war jetzt ein geſunder, blühender
Junge geworden; ſie ſelbſt ſah friſch und wohl
aus, ihre Schönheit wurde dadurch nur gehoben;
das ernſte, edle Geſicht mit den ſinnenden, braunen
Augen war anziehender als je. Jetzt ſchien ihr
die Vergangenheit ſo weit, ſo weit, aber ein helles
Licht lag über den dunklen Tagen, das Bild des
Mannes, der ihr einſt Stütze und Freund geweſen,
ließ ſich nicht mehr verwiſchen. Trotzig warf Karla
den ſtolzen Kopf in den Nacken. „Jch muß ver
geſſen“, dachte ſie, „bald iſt er mit Fräulein von
Rapp verlobt. Da Eva es auch zu glauben ſcheint,
muß es wohl wahr ſein.“

Karla ſchritt unter den weit überhängenden
Buchen am Strande von Saßnitz weiter und weiter,
ihr Söhnchen lief voran.

„Mutter hier ſind ſo hübſche, bunte Steinchen!“
rief Nicolai, „hier wollen wir bleiben.“

„Gut, mein Junge, ſpiele nur, ich ſetze mich
ſo lange auf die Bank.“ Der Tag war ſonnenlos;
grau und ſtill lag das Meer da, etwas unendlich
Schwermütiges hielt alles gefangen Karla war
ſo eigen zumut, ſo weich und ſehnſüchtig, ſo hoff
nungslos. Wenn man erſt Mitte der Zwanzig
iſt, fällt es ſchwer, an das ganze, lange Leben zu
denken und ſich zu ſagen:

„Mein Frühling ging zur Rüſte,
Jch weiß es wohl warum,
Die Lippe die mich küßte,
Jſt worden kalt und ſtumm.“

Erſt nach längerer M dachte Frau Uchatſcheff
an den Brief, den ihre Mutter ihr gab; ſie las:

5 Uhr 21 Minuten, der Untergang aber ſchon um
6 Uhr 59 Minuten. Die verkürzte Lichtdauer macht
ſich demzufolge beſonders am Abend bemerkbar.

Domummnitzſrh, 20. Auguſt. Ein recht bedauer
liches Mißgeſchick waltet über den 83 jährigen Bäcker
meiſter Gottfried Saul hier. Vor einigen Wochen
entging er mit knapper Not bei einen Zuſammen
ſtoß ſeines Kuhgeſpannes mit einem Eiſenbahnzug
dem Tode und verlor dabei ſeine Leinekuh. Wäh
rend er nun am letzten Freitag Nachmittag auf
ſeiner hieſigen Separationswieſe mit Grurmnmetauf
laden beſchäftigt war, zog unverſehens in einem
unbewachten Augenblick, die vor dem Wagen ge
ſpannte Kuh an. Dabei kam der alte Mann ſo un
glücklich zu Fall, daß ihm das Vorder und Hinter
rad des beladenen Wagens über Bruſt und Rücken
ging, wodurch ihm außer einer erheblichen Geſichts
wunde ſchwere innere Verletzungen zugefügt wurden.

Wittenberg, 21. Auguſt. (Wachtdienſt ſtatt
Manöver.) Unſere 20er werden in dieſem Jahre
höchſtwahrſcheinlich nicht an dem Manöver des 3.
Armeekorps teilnehmen. Nach einer beim hieſigen
Jnfanterie- Regiment eingetroffenen Nachricht vom
Generalkommando in Berlin iſt dieſes dazu auser
ſehen, in der Zeit vom 4. bis 14. September an
ſtelle der an dem diesjährigen Kaiſermanöver teil
nehmenden GardeRegimenter in Berlin den Wacht
dienſt zu verſehen.

Elſterwerda, 23. Auguſt. Ein myſteriöſer
Vorfall ereignete ſich in dem benachbarten Groß
thiemig. Als der Pferdehändler Ziegenbalk vom
Felde heimkehrte, empfing ihn ſein Enkelkind mit
der Nachricht, daß die Großmutter im Pferdeſtall
liege und ſchlafe. Ziegenbalk begab ſich ſofort nach
dem Stall und fand hier zu ſeinem Schrecken ſeine
Frau tot vor. Die eine Schläfe wies eine Schramme
auf. Durch die Leichenſchau wurde noch an der
Schädeldecke eine Wunde feſtgeſtellt, die jedenfalls
den Tod herbeigeführt hat. Näheres konnte bis
her nicht feſtgeſtellt werden.

Senftenberg, 22. Auguſt. Ein prächtiges Feſt
und ein Ehrentag des Turnvereins „Germania“
hier wurde am Sonntag in unſerer Stadt begangen
mit der Enthüllungsfeier des vom genannten Ver
ein errichteten Jahndenkmals. Ueber 30 Turnvereine
des Lauſitzer Elſtergaues hatten ſich beteiligt, am
Feſtzuge nahmen 40 Vereine mit 1200 Mitgliedern
und 300 Schüler teil.

ganzen Monat länger auf den Gurkenbeeten geleſen
werden. Für Zwiebeln erzielen die Gemüſebauer
jetzt Preiſe, wie ſie bisher noch nicht gezahlt wurden.
Der Zentner wird mit 9 Mk. bezahlt. Auch Mohr
rüben haben Preiſe wie nie zuvor.

In Gardelegen iſt mit gewaltigem Getöſe der
im Bau begriffene, auf 60000 Zentner Getreide
berechnete Kornſpeicher der Dampfmühle Jſenſchnibbe
zuſammengebrochen. Man hatte nämlich begonnen,
den Speicher, ehe er ordnungsmüßig fertiggeſtellt
war, bereits mit 18000 Zentner Getreide zu belaſten,
und zwar einſeitig. Der Bau bekam dadurch Riſſe
und zeigte ſich derart gefährdet, daß die Arbeiter
ſich nicht mehr hineinwagten. Nunmehr iſt das
dreiſtöckige Gebäude in einen Trümmerhaufen zu
ſammengebrochen.

Halle, 22. Auguſt. Einen tragiſchen Ausgang
nahm das Vergnügen, das der Geſchirrführer Wilh.
Bahn ſeinem 6 jährigen Söhnchen Max bereiten

„Meine liebe Anna!“
Jch ſchreibe dir aus Hannover, aus Evas reizen

dem Heim. Hammer hat außerbalb der Stadt ein
prächtiges Haus gekauft, umgeben von Gärten;
Evchen waltet darin als liebliche Herrin. Jhr Töchter
chen, das Thekla heißt, gedeiht gut und iſt der be,
ſondere Liebling der Großmama. IJch erfreue mich
alle Tage des Glückes dieſer harmoniſchen Ehe;
reges, geiſtiges Lebeu iſt im Hauſe meines Schwieger
ſohnes vertreten. Eva und Benno haben dieſelben
Intereſſen und beſprechen alles miteinander, es ſind
beides Dichternaturen.

Auch Klara und Roſen paſſen in anderer Art
ebenſo trefflich zuſammen ein zweiter Sohn iſt in
Lachsdienen geboren. Meinen beiden Jüngſten
geht es gut, ebenſo Ling, die jetzt die Penſion faſt
allein leitet; ich werde alt, meine Anna, der Körper
iſt nicht inehr elaſtiſch wie in der Jugendzeit, da
tut es wohl, auszuruhen.

Mein Alfred hat ſich in Petersburg Ruhm und
Vermögen erworben er ſiedelt aber demnächſt nach
Berlin über, wo er die große Nervenanſtalt des
Profeſſors Z. übernimmt. Jch bin darüber ſehr
glücklich.“ Es folgten Erkundigungen nach Karla
und ihrem Kinde und mit herzlichen Grüßen ſchloß
der Brief.

Jm Juni war Tante Annas Haus wieder
voll beſetzt. Auch Hammers kamen mit ihrer Klei
nen, nach längerer Zeit ſahen die Pflegeſchweſtern
ſich wieder.

Fortſetzung folgt.
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n elge der anhaltenden Dürre dieſes
üger wäre, für die Herbſtſaaten, da wo man ge

wollte. Auf ſeine Bitten nahm er ihn geſtern nach
mittag mit auf den Wagen. Durch einen unvor
hergeſehenen Zwiſchenfall ſtürzte der kleine Max aus
der Schoßkelle und ſtel ſo unglücklich, daß er das
Genick brach.

Weißenfels, 23. Auguſt. Der Gutsförſter auf
dem benachbarten Rittergut Pauſcha wollte Reb
hühner in den Ruckſack ſtecken und gab ſein Gewehr
einem Kinde zum Halten. Dieſes ging plötzlich los
und zerſchmetterte einem Sohne des Gutsförſters
den linken Arm und verletzte die linke Hüfte. Der
Unterarm mußte ſofort abgenommen werden.

Erfurt, 23. Aug. (Eine Radikalkur.) Einen
Utrerwarteten Erfolg hatte dieſer Dage ein Land
wirt in einem Dorfe bei Erfurt, als er aus Furcht

vor der im Nachbarort herrſchenden Maul und
Klauenſeuche eine gründliche Desinfektion des Stalles
vornahm. Er beſtrich zunächſt die Wände mit ver
dünntem Lyſol; um aber ganz ſicher zu gehen,
miſchte er ſeinen kerngeſunden fünf Kühen einige
Eßlöffel Lyſol unter das Futter. Und ſiehe da!
Alle fünfe ſtarben ſte prompt.

Gllvich (Harz), 23. Auguſt. Ein jähes Ende
hat der hieſige Schulrektor Holzhauſen gefunden,
der bis vor kurzem hier und über unſere Stadt
hinaus eine angeſehene Perſönlichkeit war, dann
aber unter dem Verdacht, ſich ſittlich vergangen zu
haben, vom Anmte, ſuspendiert wurde. Am Sonn
abend war ein Ehepar, an deren Tochter ſich
Holzhauſen vergangen hatte, eidlich vernommen
und hatte zu ſeinen Gunſten ausgeſagt. Es ſtellte
ſich heraus, daß beide, durch Holzhauſen veranlaßt,
die Unwahrheit beſchworen hatten, worauf man
ſie verhaftete. Als Beamte nunmehr auch in des
Rektors Wohnung kamen, um ihn zu verhaften
und Hand an ihn legten, verſchied er plötzlich in
in ihren Armerr: Der Schreck hatte ihn getötet

St. Andregsberg, 18. Aug. (Ein Schatz zurrechten Zeit.) Der Sattler Ad Laukner, e r
das Abbrennen ſeines Wohngebäudes infolge nied
riger Verſicherung ſchwer betroffen iſt, kam bei Auf
räumungsarbeiten auf dem Brandplatz unverhofft
in den Beſitz eines Schatzes. Ex fand eine Anzahl
Silber und Goldmünzen alter deutſcher Währung.
Wie verlautet, ſoll das Geld von einem Maurer
Lauterbach, dem verſtorbenen Großvater des Be in
einer Wandmauer verſteckt worden ſein.

Landwirtſchaftliches.

Jahres könnte die Meinung entſtehen, daß es rich

wohnt iſt, Thomasmehl anzuwenden, die waſſer
lösliche Phosphorſäure an ſeine Stelle zu ſetzen.

Demgegenüber ſei darauf hingewieſen, daß auch
bei den ausgetrockneten Böden in dieſem Jahre die
Wirkung des Thomasmehls für Wintergetreide
keinesfalls in Frage geſtellt iſt. Es liegt daher alſo
keine Veranlaſſung vor, von der Anwendung des
auch im Preiſe billigeren Thomasmehls abzugehen.

Bei zahlreichen vergleichenden Verſuchsdüng
ungen hat ſich die Thomasmehlphosphorſäure bei
langanhaltender Dürre als die mildere, zugleich
aber auch andauernder wirkende und infolgedeſſen
geeignetere Phosphorſäureform erwieſen gegenüber
anderen, welch letztere bei trockener Witternng nicht
ſelten mehr oder weniger verſagten.

Vermiſchte Nachrichten.
Ingenieur Richter gerettet. Aus Saloniki,

23. Auguſt, wird durch „Wolffs Tel. Bureau folgen
de Meldung verbreitet. Der von türkiſchen Räubern
entführte Jenenſer Gelehrte und Ingenieur Richter
iſt wohlbehalten aufgefunden und nach Eloſſona
gebracht worden. Nähere Nachrichten fehlen noch.
Die erſte Notiz von der Entführung Richters ging
am 29. Mai d. Js. durch die deutſche Preſſe. Der
Unglückſelige hat alſo etwa ein Vierteljahr in der
Gefangenſchaft geſchmachtet. Man hatte ſchon faſt
allenthalben die Hoffnung aufgegeben, ihn lebend
wiederzufinden.

Reinlichkeitspreiſe für Dörfer. An landrät
lichen und anderen behördlichen Erlaſſen, die ſich
mit der Hebung der Reinlichkeit und des ſchmucken
Ausſehens ländlicher Gemeindeweſen befaſſen, fehlt
es gewiß nicht bei uns. Eigenartig und vermutlich
noch wirkſamer dürfte der Gedanke ſein, „Reinlich-
keitspreiſe“ für dieſe Zwecke zu ſtiften Jm Elſaß
haben zwei Fabrikanken jetzt ſolche Prämien für
Dörfer und Kreiſe ausgeſetzt, um die Verwaltungen
und die Einwohnerſchaft der Dorfgemeinden anzu
regen, auf die allgemeine Reinlichkeit und Jnſtand
haltung der Straßen, Gaſſen, Plätze, Hausgärten
und Friedhöfe ſowie auf das äußere Anſehen der
Gemeindegebäude in höherem Maße als ſeither Be
dacht zu nehmen. Die Preiſe beſtehen für 1911 in
1000 und 500 Mark in Gold und einem Ehren
diplom. Das Preisgericht iſt zu ſammengeſetzt aus
den Stiftern, dem Kreisdirektor und einem Magiſt
ratsmitgliede.

Sie wollen nicht mehr Soldaten ſein. Das
Kriegsgericht in Glogau verurteilte die Musketiere
Hoffmann und Scholz wegen gemeinſchaftlicher
Deſertion zu 2 Jahren bezw. 2 Jahren 6 Monaten
Gefängnis Zur Ueberraſchung des Gerichtshofes
erklärten die Verurteilten, daß ſie gegen dies
Urteil Berufung einlegen würden, denn ſie wollten
ins Zuchthaus, um nur nicht mehr Soldaten ſein
zu müſſen.

Geheimnisvoller Brudernrord. Jm Trierer
Garniſonlazarett erſchoß der Kaufmann v. Chamier
Gliszinskt aus Hannover ſeinen krank danieder
liegenden Bruder, der Leutnant im 29. Jnfanterie
Regiment war. Die Gründe zur Tat ſind noch
völlig in Dunkel gehüllt. Einerſeits heißt es, der
Leutnant wurde auf eigenen Wunſch erſchoſſen,
andererſeits, es handele ſich um eine Tat der Wut
nach einem Streit der beiden Brüder. Leutnant v
Chamier hat ſchon einmal in Berlin einen Selbſt
mordverſuch unternommen und galt auch beim Re
giment als geiſtig anormal. Der Mörder wurde
in Haft genommen.

Anwetterſchäden. In vielen Gegenden Weſt
deutſchlands haben Unwetter ſchweren Schaden auf
den ohnehin ſpärlich geſegneten Feldern angerichtet.
Jm Harzgebiet wütete ein ſchweres Gewitter, daß
zwar den erſehnten Regen brachte, ſo daß Ausſicht
auf eine einigermaßen günſtige Kartoffelernte
beſteht, im übrigen aber durch Blitzſchlag zum
Unglück wurde. Jn Groß-Liebringen wurden acht
große Bauernhöfe eingeäſchert. Infolge Waſſer
marigels war an ein Löſchen nicht zu denken.
Ebenſo beendeten im Elſaß und im Schwarzwald
heftige Gewitter die Trockenheit. Jn Colmar war
das Ungewitter beſonders heftig und entwurzelte
auf dem Marsfelde viele Bäume Ausgedehnte
Landſtriche ſind vom Hagelſchlag verwüſtet worden,
und viele Landwirte beklagen den Verluſt der

2400 Mk. für einen Hund erzielte dem „Hann.
C. zufolge, der als Züchter deutſcher Schäſerhunde
bekannte Buchhändler Kronbauer in Göttingen.
Er hatte erſt vor einigen Monaten einen Hund an
einen Züchter in Lille für 8000 Mark verkauft.

Diebſtahl eines weltberühmten Gemäldes
aus dem Pariſer Louvree. Aus dem bekannten,
Louvre benannten, Muſeum der franzöſiſchen Haupt
ſtadt iſt ein klaſſiſches, in der geſamten Kunſtwelt
unſchätzbar geltendes Gemälde, die „Monna Liſa“
von Leonardo de Vinci ſpurlos verſchwunden.
Gleich nachdem das Fehlen des berühmten, auch
„Gioconda“ genannten Frauenbildniſſes bemerkt
wurde, ließ man das Muſeum polizeilich ſchließen
Beim Verhör der Muſeumswächter erklärte einer,
daß er ſeit drei Tagen einen jungen Mann, der
anſcheinend ein Deutſcher (natürlich!!) oder ein
Oeſterreicher ſei, beobachtet habe, der ſtundenlang
vor dem nunmehr geſtohlenen Gemälde geſtanden
habe. Sobald er ſich auf kurze Zeit entfernt habe,
ſei er immer wieder in den Saal zurückgekehrt, in
dem die „Gioconda“ untergebracht war. Der Mann
habe den Eindruck eines Geiſteskranken gemacht.

Aus aller Welt.
An Berlin wurde ein Schwindler verhaftet, der

ein Präparat, „Götter- und Venusſpeiſe“ genannt,
an Damen verkaufte, die eine volle Form zu haben
wünſchten. Der Mann erklärte, ein Bombengeſchäft
gemacht zu haben. Die Berliner Warenhäuſer
haben als Lockartikel die Rebhühner gewählt. Wer
billige Rebhühner kaufen will, muß ſchon nach
Berlin fahren. Dort koſtet das Stück 40 Pf. junge
prima Qualität bis 1,10 Mk., ebenſo müſſen die
Kartoffeln die Käufer anlocken, der Zentner 3,50 Mk.

Apolda, 20. Aug. (Wohlverdiente Strafe.) Eine
gerechte Strafe verhängte das Schöſfengericht über
den Wirkermeiſter Adolf Pfeiffer von hier, der es
über ſich brachte, ohne Anlaß ſeinen biſſigen Hund
auf ein ſtebenjähriges Mädchen zu hetzen. Das Ge
richt ſprach eine Strafe von vier Wochen Gefäng
nis aus und ging damit über den Antrag des Amts
anwalts, der auf eine Geldſtrafe von 70 M. lautete,
erheblich hinaus.

Frankfurt a. M., 21. Auguſt. Rieſenbrand
in den OpelFahrradwerken. Jn den Opelwerken
in Rüſſelsheim brach in der Nacht zum Sonntag
um 1 Uhr ein heftiger Brand aus, dex einen
großen Deil der Fabrikanlagen in Aſche legte und
DTauſende von Fahrrädern und Nähmaſchinen ver
nichtete. Man ſchätzt den Schaden auf vier bis
fünf Millionen Mark. Ein Mann iſt verbrannt,
ein zweiter wird vermißt, viele Perſonen erlitten
Unfälle. Zweitauſend bis dreitauſend Arbeiter
ſind in Mitleidenſchaft gezogen

Graz, 22. Aug. Jn dem Marktflecken Naſſen
fuß brach geſtern ein gewaltiges Feuer aus, dem in
kurzer Zeit 43 Wohnhäuſer und 110 Wirtſchaftsge
bäude zum Opfer fielen. Der Schaden wird auf
zwei Millionen Kronen geſchätzt. Die Feuerwehren
der benachbarten Gebirgsdörfer konnten bei dem
großen Waſſermangel wenig ausrichten

Grandforlks (Norddakota), 21. Auguſt. Geſtern
hat hier ein Tornado gewütet, bei dem acht Per
ſonen umgekommen und 40 verletzt worden ſind.

Hirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 11. Sonntag nach Trinitatis, Vorm. 9 Uhr:

Ernte.
Predigtgottesdienſt. Herr Paſtor Lange.

e

GehenZutaten 250 g Butter, 375 g Pfd.) Zucker, 6 Bier, das Weisse
zu Schnee geschlagen, 500 Weizenwehl, 1 Päckechen von Dr. Oetker?s

1 Messerspitze voll gemablene
I Felken, 50 8 Sukkade, 125 g Korinthen, 3 Bsslöffel voll (50 Kakao,
h Backpulver, 1 Teelötfel voll Zimmt,

S bis Liter Mileh.
Zubereitung:

e Stunden
Knmerkung: Man gibt zu dem Teich so viel Milch, dass er dick

Vom Löffel Hiesst.

W S

Die Butter rühre schaumig, gib Zucker,
I Milch, Mehl, dieses mit dem Backpulver gemischt, hinzu und zuletzt
I den Kakao. die Korinthen, Sukiade, Zimt, Nelken und den Pierschnee.
I Fülle die Masse in die gefettete Porm und backe den Kuchen, in rund

Das an der Holzdorferſtraße ge
legene, den Voigtſchen Erben ge

laudauteil ſoll am

Ater Verpachtung. geſtndes aber ſuche ich ein

Hausmädchen
hörige Grundſtück und ein Neu Fran Torſtmeiſter Stubenrauch. 25

toffeln
10 Pfund 0,60 Mk.

Annaburg. u uSonnabend den 26. August er.

näbhmittags 9 Uhr

verpachtet werden.

Ein Kinderwagen
an der Holzdorferſtraße meiſtbietend en e

verkauft Wilh. Riethdorf.

Auskunft in

Annaburg, den 23. Auguſt 1911.

J. A. Krüger
Die erſte Etage,

im Ganzen oder geteilt, iſt zumBrummet- Verpachtung. 1. Oktober od. ſpäter zu vermieten.

Brombeeren,
geſunde gepflückte Aepfel
ſe ſ. Bourzutsehly Söhne

Kube, Torgauerſtr, Marmeladenfabrik
Eigelb, Montag den 28. Auguſt

früh “.7 Uhr
verpachte das Grummet von mei

Vetters Plan. verkaufen
Gustav Kriüger,

Gutes Garten und
Wieſenland

nen drei Förſterplänen. Anfang in kleinen Parzellen hat billig zu

Wittenberg, Bez. Halle.

E. Grimm, Torgauerſtr. Brikets, Kohlen,
Naundorf.

Jzübſches geſundes Mädchen,h ten a Se Magdeburger
zu vergeben. Mitgift vorhanden. empfiehlt
Anfrag. mit Rückportko unt. B. 100
Lichtenrade- Berlin.

frühkohl Kaffeeſittrier- Papier

J. G. Hollmig's Sohn.
in Rollen und Bogen,

empfiehlt Herm. Steinbeißz.

Prima große
Speiſe-Kartoſſeln,

A Ztur. 5,25 Mk., hat abzugeben
Friedrich Kühne.

Heu und Stroh,
nene Kartoffeln

empfiehlt eE. Grimm,
Torgauerſtr. 47.



F 0Zahn-Afelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:

Wegen er Saison eDamen und
als Staubmäntel, Jackette, Paletots, Umhänge,
Knaben-Waschanzüge und Blusen,
Kinder-Mützchen und Häubchen,
Parbige Damen- Blusen in Cattun, Organdy, Zephir

Tennis, Leinen und Mousseline

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Jeden Montag von 9 Uhr vorm.
bis 6 Uhr nachm.

Dmnil Pape, prakt. Dentiſt
Wittenberg

Küchenſtreifen
Butterbrotpapier

empfiehlt Hewm- Steinbeiß,
Papierhandlung

Land wirtssöhne und
andere junge Leute

erhalten koſtenlos ausführl. Proſpekt
der Landwirt. Lehranſtalt u. Lehr
molkerei, Vraunſchweig, Madamen-
weg Nr. 158. Tauſende von Stell
ungen beſetzt. Direktor Krauſe Jn
18 Jahren über 3600 Schüler im
Alter v. 15-35 Jahren.

Bevor dir ein Fal vent kanfen,

wollen Sie erſt el Lager anſelen!

Fahnräcier von den billigſten bis zu
den teuerſten Luxusmaſchinen.

e Großes Lager in Erſazteilen.
Reparaturen an Fahrrädern,
ganz gleich welchen Fabrikats und wo dieſelben gekauft ſind,

ſchnell, ſauber und billig ausgeführt.
Verkauf auch auf Teilzahlung.

Filiale Oskar Steinrr, Linnaberg, Man gen
Aunaburg, Markt 20.

leidet nicht beim Waschen mit Persil, daher
keine zersprungenen Hände. Persil gibt schöne

ſette Lauge, löst Staub und Schmutz spielend.
Wäscht von selbst

ohne jeden andern Waschzusatz, ohne Reiben und
Bürsten, nur durch einmaliges, etwa viertel- bis

halbstündiges Rochen.
Erhältlich nur in Original- Paketen

Alleinige Fabrikantenh HENKEL Co. DUSSELDORF. eh der veltberähmies

Hrube Nlgnes— Pleſſa (AlleinVerkau d in Fuhren e

ä Zentner 55 Pfg. Grube Hanſa „Triumph“ I Ztner. 47 Pfg.
„Blitz“Halbſteine à Ztnur. 47 Pfg., ferner empfehle

bshmiſehe Braunkohlen
zu den billigſten Preiſen.

Friedrich Kühne, Hinterſtraße.

O. Schwarze, DrogenHandlun
Annaburg, Torgauerſtr. 12

Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien
Photographiſche Bedarfsartikel

Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
Kindernährmehle, Condenſierte Milch

Medizinisohe Weine und Thees, Kabao und Ghocolade

Artikel zur Hrankenpflege, Verbandſtoſſe
Bruchbänder

Mediziniſche,

G

Toilette u. HaushaltSeifen.
e

e

S

Nähmaſchinen, Centrifugen,
werden

KnabenWaſchanzüge und Bluſen,

d

e

Spar Würfel3
Sucre de g. giace
hochfein im e mack.

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29

Dr. Weber's Arnica- Oel
großartig bewährt gegen Haaraus
fall und Schuppenbildung, a Fl. 50
u. 75 Pf. empf. Apoth. A. Schmorde.

S

Wanderer- Fahrräder
Mars- Fahrräder
zu billigen Preiſen.Fahrräder und

Nähmaſehinen
von 65 Mille an ſtehen zur Anſicht ohne Kaufzwang

im Annahurger Fahrrac- Haus

Hermann Meyer.
Auch werden ſämtliche vorkommende Repara-

turen an Fahrrädern und Nähmaſchinen in
eigener Werkſtatt ausgeführt.

e Pneumatiks, Lampen und Zubehör
teile ſtets gim Lager.

Rileicderstoffin Wolle, Gingham, Vlaudruck, Zephir, Worſehn
Leinen und Barchend,

Macco-emden und Beinkleider für Herren und Damen,

Sporthemden, Sport-Chemiſettts,
Damen Bluſen in Hatiſt, Leinen u. Mouſeline

Herren- und Knaben-Waschjoppen,
Kollerjacken, Strand-Sweaters,

HKnaben- und Mädchen-Mützen,
Damen u. Kinderſchürzen, weiß, bunt u. ſchwarz,

Korſets, Handſchuhe, Strümpfe, Hoſenträger,
Hettzeuge, Juletts, Handtücher, Ciſchtücher,

Taſchentücher, weiß und bunt,
Servietten, z Tischdecken, Betttücher,

Bettdecken, Sophaschoner,
Läuferſtoffe, Linoleum, Bade-Artikel,
sämtliche Häkel- und Strickgarne,

emgliseche Solweisswolle,
Sonnenſchirme I zu herabgeſetten Preiſen

empfiehlt in reicher Auswahl

Seh. Sohimmever, Annahurg.

cher

ladet n ein

n
Annoneen erſchienen vom April

a. S.

„Milikäriſche
Kameradſchaft“.

Sonnabend den 26. Auguſt
von abends 8 Uhr ab:

Sedanfeier
im Saale des „Bürgergarten“.

Gäſte und Rekruten können durch
Mitglieder eingeführt werden.

Der Vorſtand.

Kaninchenzuchtverein
Annaburg und Amgegend.

Sonntag, den 22. Auguſt er.
nachmittags 724 un

Monats Herſamumlim Vereinslokal zur nun

Der Vorſtand.

S Annaburger
a Laundwehr-

Verein(eingetragener Verein).Le Beſchluß der General-Ver

ſammlung vom 30. Juli er. fällt
die ſatzungsmäßige Vereinsſitzung

für Sonntag, 27. Auguſt, aus.
Die Beiträge für Monat Sep-

iember werden durch die Abteilungs
führer eingezogen.

Der Vorſtand.

Gaſthof Neue Welt.
Zu dem am Sonntag nach

mittag von 2 Uhr ab m
Hanneohen- ee ahnen

M. ErnMit geyſeeen Schultheißz
Bränu, ſowie Kaffee und ſelbſt
gebackenen Kuchen wird beſtens
aufgewartet.

Col. Naundorf.
Sonntag, den 27. Auguſt:

Erntkefeſt.
Empfehle div. Speiſen, ff. Biere,

Kaffee nnd Kuchen.
Es ladet freundlichſt ein

G. Ralinscla-

Acgundorf.
Sonntag den 27. und Montag

den 28. Auguſt:

Erntefe ſt
wobei mit div. Speiſen 2e. n

aufgewartet wird.
Es ladet höflichſt ein

Guſtav Krüger.

ANaundorf.
Sonntag den 27. und Montag

den 28. Auguſt:

z Erntefes
Empfehle div. Speiſen, Kaffee

und Kuchen, ff. Viere.Es ladet freundlichſt ein

Paul Müller.
offene
Stellen

1910 bis März 1911 im General
Anzeiger zu Halle a. S. Wer Per
I ſonal jeder Art ſucht, inſeriere im
GeneralAnzeiger zu Halle

S ProbeNr. koſtenfrei.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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